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Amtliches. 


Berlin, 30. Oktober. Der König hat geruht: dem Staats⸗ und 
. Dr. Leonhardt, unter 1 Titels und 
anges eines Staats⸗Miniſters, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zu 
ertheilen, und den Stgats⸗Sekretär des Reichs⸗Juſtiz Amts, Wirklichen 
Geheimen Rath Sr. Friedberg zum Staats und Juſtiz⸗Miniſter 
zu ernennen 1 5 
Der Kaiſer hat geruht: dem Geheimen Kanzlei" Sekretär a. D. 
Winkelſtein den Charakter als Kanzleirgth zu verleihen. . 
Bei der königlichen Seehandlung iſt dem Buchhalter Neuber die 
Stelle des Buchhalterei⸗Vorſtehers verliehen worden. Außerdem find 
bei derſelben ernannt: der Kaſſenſekretär Lohff zum Buchhalter und die 
Diätgrien Hartmann und Petri zu Kaſſenſekretären. 
Der 1405 Arzt Dr. Heidenhain zu Cöslin iſt zum Kreiswund⸗ 
arzt des Kreiſes Cöslin ernannt worden. 


Vom Pandtage. 


2. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 30. Oktober. 2 Uhr. Am Miniſtertiſch v. Kameke, Bitter, 
v. Puttkamer, Maybach, Graf zu Eulenburg. 

Der Alterspräſident v. Bockum⸗Dolffs läßt zunächſt folgendes 
vom 29, Oktober datirtes Schreiben des Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Grafen zu Stolberg verleſen: 910 . p 

„Das Präsidium des Hauſes der Abgeordneten beehre ich mich, im 
Anſchluß an mein Schreiben vom 28. d. M. ganz ergebenſt zu benach- 
richtigen, daß des Königs Majeſtät unter dem 29. d. M. dem Staats⸗ 
und Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, unter Belgſſung des Titels 
und Ranges eines Staatsminiſters die nachgeſuchte Dienſſentlaſſung zu 
ertheilen, und dem Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtiz⸗Amtes, Wirklichen 
Geheimen Rath Dr. Friedberg, zum Staats- und Juſtiz⸗Miniſter 
zu ernennen, geruht hahen. Das geehrte Präſidium erſuche ich er⸗ 
en 1 98 der Abgeordneten hiervon gefälligſt in Kenntniß 

n zu wollen“. 

Ein zweites vom 28. d. M. datirtes und bereits gedrucktes 
Schreiben des Grafen zu Stolberg giebt dem Hauſe Kenntniß von den 
ſeit dem Schluß der letzten Seſſion ſtattgefundenen Veränderungen im 
Staatsminiſterium; von dem Rücktritt Friedenthals und Hobrechts, der 

mennung, des Dr. Lucius und Bitter's, den Veränderungen im 
Neſſort des Handelsminiſteriums und dem Tode von Bülow's. Die 
Veränderung in der Leitung des Juſtizminiſteriums wird, als erſt am 
N 1 . in bielem ae nicht ig N h 

Folgende Vorlagen ſind eingegangen: 1. von dem Finanzmi⸗ 

iſter; de ‚Re haftabericht uber Die weitere Ausführung des Ge⸗ 


Olldatton 


Staatsanleihen und eine Wawel über die Anzahl der für das 


1 April 187980 zur Klaſſenſteuer und dur klaſſiſizirten 
inkommenſteuer veranlagten Perſonen und über den Betrag der ver⸗ 
anlagten Steuer; 2. von dem Miniſter für Landwirthſchaft: der Ent⸗ 
wurf eines Feld⸗ und e 3. von dem Juſtizminiſter 
und dem Miniſter für Landwirthſchaft: der Geſetzentwurf, betreffend 
das Verfahren in Auseinanderſetzungs⸗Angelegenheiten; 4. von dem 
sale: der, e Arbeiten; ein Nachweis über die Verwendung 
des Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung pro 187879, 5, von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Finanzminiſter: die 
Geſetzentwürfe, betreffend den Erwerb mehrerer Privatbahnen für 
den Staat und betreffend die Erweiterung der Staatseiſenbahnen und 
die Betheiligung des Staates bei mehreren Privateiſenbahnunterneh⸗ 


mungen. 

Bis heute ſind 400 Mitglieder in das Haus eingetreten; in den 
Abtheilungen ſind bereits 362 Wahlen für unbeanſtandet und als vor⸗ 
läufig gültig erklärt worden. Für Wahlanfechtungen und Einſprachen 
geſtaftet 8 4 der Geſchäftsordnung einen Zeitraum von 14 Tagen 
nach Eröffnung des Hauſes. Daſſelbe iſt alſo beſchlußfähig und kann 
zur Wahl des Präsidiums, zunächſt zur Wahl des erſten Präſi⸗ 
denten, ſchreiten, die unter der geſpannteſten Aufmerkſamkeit der 
Saule eng vollzogen wird, obwohl man ihr Reſultat im 
Voraus kennt. Von 399 abgegebenen Stimmzetteln ſind, da 
171 von Mitgliedern der Fortſchrittspartei herrühre nde unbe: 
er find, 382 gültig, die abſolute Maforität beträgt 192. 

davon hat Abgeordneter von Köller 218, Abgeordneter 
v. Bennigſen (für den dem Vernehmen nach auch einige Mitglieder 
der Sep sche partei geſtimmt haben) 164 Stimmen erhalten. Der 
Abgeordnete v» Köller ſiſt alſo gewählt und übernimmt den Vorſitz 
mit falgenher Anſprache an das Haus: Es iſt mir ſehr wohl bekannt, 
welche Schwierigkeiten der erſte Beamte dieſes Hauſes zu allen Zeiten 
und zumal im gegenwärtigen Augenblicke zu überwältigen hat und ich 
üble recht gut. daß dieſe Schwierigkeiten dadurch nur erhöht werden 
oͤnnen daß das Haus ſeit Jahren gewohnt war, an dieſer Stelle Kräfte 
von hoher ber Nuß wirken zu ſehen, Allein ich glaube, daß der Ein⸗ 
zelne, wenn der Ruf des Hauses an ihn ergeht, ſich dieſem Rufe nicht 
entziehen ſoll, Ich ſtelle mich in den Dienſt des Hauſes und nehme 
die Wahl mit dem erzlichiten Danke für das mir von Ihnen bewieſene 
Vertrauen an. (Beifall.) Ich din aber davon durchdrungen, daß ich 
auf eine leidliche Ausfüllung dieſes Amtes nur dann rechnen kann, 
wenn ich von allen Seiten des Hauſes freundliche und nachſichtsvolle 
Unterſtützung finde, und darum laſſe ich es mein Erſtes ſein an alle 
Seiten des Naa die Bitte zu richten, mir dieſe freundliche und nach⸗ 
tsvolle Unterſtützung nicht vorenthalten zu wollen. Mögen Sie 
t ſein, daß ich von Stunde an es mein eifrigſtes Beſtreben ſein 
lem werde, die Geſchäfte dieſes Hauſes mit allen mir zu Gebote 
5 den Kräften zu fördern und daß ich von dem redlichen Willen 
eelt ſein werde bei der Leitung der Verhandlungen Unparteilichkeit 
un Gerechtigkeit nach allen Seiten bin zu ‚üben, A Ich über⸗ 
nehme den Vorſitz und bitte Sie, zunächſt dem Herrn Alterspräjidenten 
für ſeine bisherigen Bemühungen zu danken und ſich zum Zeichen deſſon 
von uhren Sitzen zu erheben. (Das, Haus erhebt ſich.) ö 
. Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten werden 398 
Stimmzettel abgegeben, darunter 21 unbeſchriebene, bleiben 377 gültige, 


abſolute Majorikät 180. Davon erhäl Abg. v. Benda 220, Graf 
BethuſysHuc 155, Meyer (Arnswalde) und Richter je 1 Stimme, 
Abg., v. Benda iſt alſo gewählt und erwiedert auf die Frage, 


ob er die Wahl annehme; Herr Präſident, ich nehme die Wahl an. 
Kr Nationalliberalen haben ohne Zweifel ür den freikonſervativen 

andidaten geſtimmt, gemäß der Kombination, die ſchon bei der erſten 
Abſtimmung unterlag, während die Konſervativen und das Zentrum, 
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18790. 


gen die Simultan Hu! 


nachdem die erſte Stelle für Herrn v. Köller geſichert war, einem Na⸗ 
tionalliberalen die Beſitznahme der zweiten zugeſtanden haben 

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten werden 387 Stimmen 
abgegeben, von denen 4 ungültig ſind; von den 383 gültigen Stimmen 
fallen auf den Freiherrn v. Heereman 215, auf den Grafen Be⸗ 
thuſy⸗Huc 167 und auf din Abg. Stöcker 1 Stimme. 

Abg. von Heereman iſt ſomit gewählt und nimmt die Wahl an. 

Auf den Vorſchlag des Abg. Windthorſt werden per Akkla⸗ 
mation zu Schriftführe:n gewählt die Abgg. Grütering, Graf Schmie⸗ 
ſing⸗Kerſſenbrock (Beckum), von Quaſt, von Watzdorf, Delius, Sachſe, 
Schmidt (Sagan) und Quadt. J 5 

Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg: von Liebermann 
und Dr. Techow. f 3 2 0 

Das Haus iſt ſomit konſtituirt und werden die geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig. vorgeſchriebenen Anzeigen unverzüglich erfolgen. 

chluß 53 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Entgegen⸗ 

nahme von Vorlagen der Staatsregierung.) 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 31. Oktober. 


Bei der Präſidenten Wahl im Abgeord⸗ 
netenhauſe hat die konſervativ⸗ ultramontane Kombination 
geſiegt. Nach der Auffaſſung, welche wir von vornherein ver⸗ 
treten haben, fönnen wir hierin keinen Schaden für die 
nationalliberale Sache erblicken. Der Ausgang der Ange⸗ 
legenheit dürfte lediglich zur Klärung der Situation beitragen. 
Ein Theil der Fortſchrittspartei ſcheint für Bennigſen geſtimmt, 
der andere weiße Zettel abgegeben zu haben. Ueber die Perſon 
des neuen erſten Präſidenten ſei kurz Folgendes bemerkt: 

pen v. Köller iſt 1823 geboren und jeit 1866 Abgeordneter für 
den 6. ſtettiner Wahlkreis (Greifenberg⸗Cammin), beſuchte 1836—1841 
das Gymnaſtum zu Stettin, ſtudirte bis 1844 in Heidelberg und Ber 
lin; 1844 Auskultator beim ſtettiner Stadtgericht, 1846 Referendar 
beim Ober⸗Landesgericht und dem Stadtgericht in Halberſtadt, ſowie 
beim Stadtgericht in Quedlinburg; 1848 interimiſtiſch, 1850 definitiv 
Landrath des camminer Kreiſes bis 1868. Er fungirte in der Seſſion 
von 1870073 als erſter Vizepräſident neben v. Forckenbeck. 

Ueber den Rücktritt des Juſtizminiſters Leonhardt und die 
Ernennung des Dr. Friedberg an ſeine Stelle verweiſen 
wir auf unſere berliner C Korreſponden Pig 


vorgeht, das 2 ſich wieder 
in einem neuen Fall, der uns aus Prauſt (Landkreis Danzig) 
berichtet wird. Dort war bereits die Matrikel für die neue Si⸗ 
multanſchule ſeitens der Regierung genehmigt und die Gemeinde 
war natürlich des Glaubens, alle Schwierigkeiten ſeien beſeitigt. 
Da wurden die vielbeſprochenen Verfügungen des Herrn v. Putt⸗ 
kamer in dem Elbinger und anderen Fällen bekannt und er⸗ 
muthigten einzelne katholiſche Bürger zu einer Eingabe gegen die 
Simultaniſirung, der denn auch ſofort Folge gegeben wurde. 
Die bereits beſchloſſene, genehmigte und in Angriff genommene 
Errichtung der Simultanſchule wurde inhibirt. Die „Danziger 
Zeitung“ wird wohl über dieſe neueſte Amtshandlung der Unter⸗ 
richtsverwaltung das Nähere bringen; der Fall iſt um ſo bekla⸗ 
genswerther, als in jenen weſtpreußiſchen Gegenden die Begün⸗ 
ſtigung der katholiſchen Konfeſſionsſchulen mit der Begünſtigung 
der polniſchen Beſtrebungen immer zuſammenfällt, die Simultan⸗ 
ſchule nicht nur dem konfeſſionellen Frieden, ſondern auch der 
deutſch⸗nationalen Sache zu gute kommt. 

Zwiſchen Berlin und Varzin findet ein lebhafter Depeſchen⸗ 
wechſel ſtatt. Fürſt Bismarck nimmt an allen Fragen der 
inneren und äußeren Politik regen Antheil und arbeitet auf ſei⸗ 
nem Landſitze unaufhörlich mit, trotzdem ſein neuralgiſches Lei⸗ 
den bis zum Unerträglichen ſich geſteigert hat. Bekanntlich hatte 
ſich der Reichskanzler bei ſeiner Abreiſe von hier bereits darüber 
beklagt, daß er in allen Gliedern Schmerzen fühle. Seitdem 
haben ſich dieſe, wie aus den neueſten Mittheilungen hervorgeht, 
bedeutend verſtärkt und verſetzen durch ihre ununterbrochene Fort⸗ 
dauer den Leidenden in Erregung und Schlafloſigkeit. 

Was it nun die Wahrheit über unſer neues Verhält⸗ 
niß zu Oeſterreich? Ein zutreffendes Wort nennt die 
deutſch⸗öſterreichiſche Allianz nicht offenſiv, nicht defenſiv, ſondern 
präventiv. Mit andern Worten, der enge Anſchluß beider 
Nachbarreiche ſoll, nach der Abſicht ihrer leitenden Staatsmänner, 
jedem Verſuch der Friedensſtörung, von welcher Seite er immer 
kommen möge, durch ſein bloßes Vorhandenſein einfach zuvor⸗ 
kommen. Wenn dieſe Auffaſſung, welche nachgerade anfängt, in 
diplomatiſchen Kreiſen vorzuherrſchen, wirklich das Richtige trifft, 
ſo iſt der Streit über die Form der Abmachung ein Streit um 
Kaiſers Bart. Wenn „Reuters Bureau“ verſichert, „es exiſtirt 
kein von den Monarchen der beiden Länder unterzeichnetes Do⸗ 
kument, ſondern einfach eine diplomatiſche Mittheilung des In⸗ 
halts, daß das, worüber Fürſt Bismarck und Graf Andraſſy in 
Wien thatſächlich übereingekommen ſind, die Genehmigung der 
betreffenden Souveräne erhalten habe,“ ſo klingt das nachgerade 
glaublich genug. Und wenn der londoner Korreſpondent des 
„B. Tghl.“ telegraphiſch meldet, daß nach ſeinen Informationen 
in dieſem Dokument „der Fall eines Angriffs Deutſchlands 
durch Frankreich nicht ſpeziell vorgeſehen ſei,“ ſo raubt das zwar 
der Abmachung für uns Vieles von dem Werth, den man ihr 


ge⸗ 


ſo allgemein zugeſchrieben, macht es aber um ſo wahrſcheinlicher, 
daß der Präventiv⸗Charakter der Vereinbarung, ohne einzelne 
Fälle zu ſpezialiſiren, wirklich nur jene Fragen im Auge hatte, 
welche die Lebensintereſſen beider Nachbarvölker gleichzeitig be⸗ 
drohen. Das gilt aber für Oeſterreich nur im Fall eines 
ruſſiſchen, nicht aber auch eines franzöſiſchen Angriffes, ſofern 
derſelbe ſſolirt erfolgt. ah 
In verſchiedenen Zeitungen war erzählt worden, es ſeien 
in Berlin drei deutſche Botſchafter zu einer ſehr wichtigen heim⸗ 
lichen Beſprechung zuſammengekommen. Dieſe Mittheilung war 
alsbald offizibs dementirt worden. Jetzt ſchreibt die geſtrige 
„Voſſ. Zeitung“: b 8 
„Von verſchiedenen Zeitungen war die Anweſenheit des Fürſten 
Hohenlohe⸗Schillingfürſt in Berlin, welche wir am Montag 
erwähnt hatten, in Abrede geſtellt worden. Wir können d en⸗ 
über konſtatiren, daß derſelbe am Sonntag Vormittag hier eingetroffen 
iſt, Nachmittag gleichzeitig mit dem Gralen Münſter bei dem 
Grafen Stolberg, dem interimiſtiſchen Leiter des auswärtigen 
Amtes, geweſen, am Montag nach Varzin abgereiſt und geſtern 
Abend von hier wieder angelangt it,” 7 
Außer den bereits mitgetheilten Berufungen in's 
Herrenhaus ſind deren noch mehrere erfolgt; u. 5 iſt 5 
der Senats⸗Präſident des Kammergerichts, Geh. Ober - Juftizra 
Eggeling, berufen worden. Dieſer ſowohl wie der Präſi⸗ 
dent Meper ſind gleichzeitig als Kronſyndici beſtellt worden, 


Von den übrigen Berufungen mag, noch die des langjährigen 


ehemaligen altliberalen Abgeordneten Bürgers aus Köln er⸗ 
wähnt werden. 
Nachdem der Gouverneur von Berlin, 


General 
v. Boyen, 


um ſeinen Abſchied eingekommen war, wurde 
u. A. General v. Franſecky als Nachfolger auf dieſem 
Poſten bezeichnet. Dieſe Vermuthung beſtätigt ſich indeſſen nicht, 
General v. and will vielmehr auf Grund ſeines phyſiſchen 
Zuſtandes ſich in den vollen Ruheſtand zurückziehen; von ſeiner 
Perſon kann daher bei Beſetzung des berliner Gouverneurpoſten 
nicht die Rede ſein. Uebrigens war der Rücktritt des Ghteralz 
v. Franſecky von ſeinem Poſten als Generalkommandeur des 15. 

Wes 8 f. n vor läng als einem Mon eine be 
Sache. Der General ließ ſich aver vornehmlich auf den < 
des Feldmarſchalls v. Manteuffel bewegen, das Generalkomm 
noch einige Zeit weiterzuführen. Der Feldmarſchall wollte näm⸗ 
lich, obgleich ihm, ſeinem Verlangen entſprechend, das Oberkom⸗ 
mando über die Truppen in den Reichslanden zugeſagt war, 
nicht den Verdacht erwecken, als ob er durch ſeinen Eintritt in 
das Land den verdienten General gleichſam verdrängt habe. 
Die Beſtallung des Feldmarſchalls v. Manteuffel als Chef der 
Truppen in den Reichslanden wird unmittelbar nach dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritte des Generals v. Franſecky erfolgen. Damit 
werden auch alle Zweifel gerichtet, welche inzwiſchen gegen die 
von uns gegebenen Mittheilungen nach dieſer Richtung laut ge⸗ 
worden ſind. 

Der Fall Werner kommt nunmehr durch einen Antrag 
des Synodalen Meinhold in der vorgeſtrigen Sitzung vor die 
Generalſynode. Sg, 

In Frankreich macht die gegen den General L'Hotte, 
Kommandanten der Reitſchule in Saumur, getroffene Maß; 
regel einer Disziplinarſtrafe in militäriſchen Kreiſen den aller⸗ 
ſchlechteſten Eindruck, da man darin ein ſchmähliges Nachgeben 
der Regierung gegenüber den gehäſſigen Reklamationen der Radi⸗ 
kalen gegen höhere Offiziere ſieht. Es heißt ferner, daß der 
Pariſer Munizipalrath entſchloſſen ſei, ſeine Entlaſſung 
einzureichen, wenn die Regierung den vom Generalrathe des 
Seine⸗Departements, dem der geſammte Pariſer Munizipal⸗ 
rath angehört, ausgeſprochenen Wunſch zu Gunſten der Amneſtie 
annulliren ſollte, wie dies geſetzlich ihre Pflicht wäre. Es ſteht 
ſomit ein Konflikt zwiſchen der Regierung und dem pariſer Ge⸗ 
meinderathe in Ausſicht. sg 

Die amtliche londoner „Gazette“ veröffentlicht eine königliche 
Proklamation, durch welche das Parlament bis zum 19. Dezem⸗ 
ber c. vertagt wird. — Es iſt dies nur die übliche Weiterver⸗ 
tagung, nicht eine außergewöhnliche Einberufung des Parlaments. 

Die Nachrichten aus Irland lauten immer mehr. gefahr: 
drohend. Die geheime Verſchwörung tritt an Stelle der offenen 
Agitation und trägt die bisher nicht widerlegte Nachricht, daß 
Enfield⸗ und Snider⸗Flinten maſſenhaft im Lande eingeführt und 
zu Spottpreiſen verkauft werden, kaum dazu bei, die ängſtlicheren 
Gemüther zu beruhigen. Man glaubt, daß trotz des 1 1 0 
Nothſtandes, unter welchem das Volk im Allgemeinen zu leiden 
hat, die Behörden nicht müßige Zuſchauer bleiben ſollten, wenn 
der Aufſtand offen unter ihren Augen organiſirt wird. Die Un⸗ 
zufriedenen werden dadurch in dem verhängnißvollen Irrthum 
beſtärkt, daß der von ihnen betretene Weg der Selbſthilfe unte 
Androhung von Gewalt der richtige iſt, während der an Leben 
und Eigenthum bedrohte Gutsherr und deſſen Agent wenigſtenz 
für den Augenblick gänzlich der eigenen Initiative überlaſſen 


bleiben. So lange die Agitation ſich auf bloßes Geſchrei be; 


ſchränkte, war die Regierung vielleicht im Rechte, ſich der 
miſchung zu enthalten und dem Uebel ſeinen natürlichen Verlauf 
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zu laſſen; nachdem aber friedfertige Leute Gewaltakten oder 


ernſten Drohungen ausgeſetzt ſind, aus dem einfachen Grunde, 
weil ſie übernommene Verpflichtungen getreulich zu erfüllen ge⸗ 
ſonnen find, ſcheint ein ernſtliches Einſchreiten der zuſtändigen 
Behörden nicht länger verſchiebbar. 

Wenn es wahr iſt, was Louis Peyramont aus Rom dem 
„Soleil“ ſchreibt, nämlich, daß das Bündniß Deutſchlands 
mit Oeſterreich in Italien den allerſchlimmſten Eindruck ge⸗ 
macht habe, weil es die Hoffnungen der Italianiſſimi auf Ein⸗ 
verleibungen des Trentins u. ſ. w. vernichte, jo iſt den guten 
Leuten nicht zu helfen; wenn die „Staatsmänner“ aber, die 
Peyramont geſprochen, ſich wirklich zum Abſchluſſe der „lat ei⸗ 
niſchen Liga” zwiſchen Frankreich, Spanien und Italien 
bereit erklärt haben, und zwar, „um den gemeinſchaftlichen, unver⸗ 
ſöhnlichen Feind“, wie einer der Peyramont'ſchen Staatsmänner 
Deutſchland genannt haben ſoll, zu Paaren zu treiben, ſo wäre 
dies in der That ein neuer Grund für die Nothwendigkeit des 
feſten Zuſammenſtehens von Deutſchland und Oeſterreich für die 
Kuhe Europas. Um die lateiniſche Liga in Schwung zu brin⸗ 
gen, beantragt ein anderer italieniſcher „Staatsmann“ nach dem 
Sinne des „Soleil“, daß alljährlich ein Kongreß der „Lateiner“, 
und zwar abwechſelnd in Rom, Paris und Madrid, gehalten 
werde. Noch mehr! Der italieniſche Staatsmann Nummer Drei, 
den Peyramont geſprochen, erklärte, daß Italien ſofort eine halbe 
Million „entſchloſſener Krieger“ — blos eine halbe Million! — 
in's Feld ſtellen könne, wenn Frankreich den gemeinſchaftlichen 
Feind angreifen wolle. Schließlich bringt Soleil auch das gute 
Einvernehmen deutſcher Prinzen mit Humbert zur Sprache; 
Staatsmann F** habe darüber geäußert: „Wer ſich darauf ver⸗ 
läßt, iſt in einem dicken Irrthume; König Humbert iſt noch nicht 
in Pegli, und wenn er dahin geht, wird er nicht lange dort 
verweilen. Auch kann er nicht verlangen, gegen die Wünſche 
der Nation ſeinen Liebhabereien nachgehen zu dürfen. Vergeſſen 
Sie nicht, daß wenn Frankreich uns nur nicht bei jeder Gele⸗ 
genheit vor den Kopf ſtößt, wenn es uns die Hand reicht, der 
Reſt ſich von ſelbſt machen wird.“ Solche Naivetäten legt das 
Hauptorgan der Orleans Italienern in den Mund, um die Or⸗ 
leaniſten an den Gedanken zu gewöhnen, daß die Thronbeſteigung 
des Grafen on Paris Frankreich an der Spitze der lateini⸗ 
ſchen Völker ſehen und daß mit Rußlands Hilfe Frankreichs 
Hegemonie im Abendlande begründet werden ſolle. Der Plan 
iſt mehr komiſch als ernſt zu nehmen, doch vergeſſe man nicht, 
daß ſelbſt der Herzog von Orleans, des Grafen von Paris Va⸗ 
ter, der gutmüthigſte Sproß dieſes Zweiges, ſeiner Zeit das 
Evangelium verkündigte, die Juli⸗Dynaſtie müſſe Frankreich als 
Morgengabe die Rheinprovinz ſchenken. Das iſt die fixe Idee 
dieſer Leute, wie es die der Italianiſſimi iſt, Trient und Trieſt 
für italieniſche Rechnung einzukaſſiren. Auch das „Journal des 
Debats“ behauptet heute, daß die Beziehungen zwiſchen Italien 
und Deutſchland im jetzigen Augenblicke nicht ſehr freundſchaft⸗ 
lich und ſeit 1866 ſchon erkaltet ſeien. Dagegen verſichert das⸗ 
ſelbe Blatt, Bismarck habe alle ſeine bisherigen Erfolge — Ruß⸗ 
land zu danken, und es verſichert, der Grund des Bündniſſes 


wischen Oeſerteich und Deubſhland, Schutz gegen Rußlande 


und Frankreichs etwaigen Angriffe, ſei nur ein Vorwand: ein 
Angriff Frankreichs auf Deutſchland ſei eine „eingebildete Ge⸗ 
fahr“; es ſei viel wahrſcheinlicher, daß Bismarck Salisbury 
eine Gelegenheit habe verſchaffen wollen, ſeiner Redekunſt fröh⸗ 
nen zu können, indem er Oeſterreich die Schildwache auf dem 
Balkan gegen den Panſlavismus ſpielen laſſe. 

In der rumäniſchen Deputirtenkammer fand 
am Mittwoch die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die Na⸗ 
turaliſirung von 888 Juden, welche in der Armee gedient haben, 
ſtatt. Die Kammer wird ſofort in den Sektionen zuſammentreten 
und den Entwurf prüfen. 

Herr Ferdinand v Leſſeps wird ſich demnächſt mit 


ſeiner Gemahlin und zwei Kindern nach Amerika begeben, 


um das Projekt eines interoceaniſchen Kanals an Ort und 
Stelle zu ſtudiren und dann in den Vereinigten Staaten die 
denſelben in den Weg gelegten politiſchen Hinderniſſe zu be⸗ 


kämpfen. 
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Briefe und Zeitungsberichle 


C. Berlin, 30. Oktober. [Das Juſtizminiſterium. 
Die Verhandlungen mit der Kurie. Aus der 
Generalſynode.] Obgleich der Rücktritt des Juſtizmini⸗ 
ſters Leonhardt feſtſtand, war man doch einigermaßen über⸗ 
raſcht, daß die offizielle Anzeige davon und von der Ernennung 
ſeines Nachfolgers heute bereits im Abgeordnetenhauſe einging. 
Die Berufung des Staatsſekretärs Dr. Friedberg zum 
preußiſchen Juſtizminiſter hat raſch die Andeutung beſtätigt, welche 
wir geſtern gaben, daß der früher beabſichtigten Ernennung des 
Unterſtaatsſekretärs v. Schelling die Erwägung entgegengetreten, 
wie wenig in der gegenwärtigen politiſchen Situation eine er⸗ 
neute ſtarke Betonung der eingetretenen reaktionären Wendung 
angemeſſen ſein würde. Herr Friedberg ſeinerſeits hat durch An⸗ 
nahme des Amtes denen Recht gegeben, welche, wie wir geſtern 
erwähnten, dem Zweifel daran die Behauptung entgegenſetzten, in den 
Kreiſen unſerer hohen Bureaukratie würde ein Miniſterportefeuille 
überhaupt niemals abgelehnt. Uebrigens darf man wohl behaupten, daß 
unter denjenigen Perſönlichkeiten, welche unter den obwaltenden 
Verhältniſſen überhaupt für das Amt des Juſtizminiſters in Be⸗ 
tracht kommen konnten, die getroffene Wahl die beſte iſt. Dr. Fried⸗ 
berg iſt nicht nur ein ausgezeichneter Juriſt, ſondern er ſteht 
jedenfalls allen reaktionären Veilletäten durchaus fern; vielleicht 
kann man ſogar ſagen, daß er gewiſſe liberale Neigungen habe, 
doch müßte man ſofort hinzuſetzen, daß dieſe Neigungen mit 
mirklichen Ueberzeugungen nicht verwechſelt werden dürfen. — 
Von einer Seite, welche wir oft wohl unterrichtet gefunden haben 
— und nur deshalb erwähnen wir das Folgende auf ihre 
Autorität hin — wird uns mitgetheilt, daß gegenwärtig 
die kirchenpolitiſchen Verhandlungen mit 
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der Kurie nicht mehr von dem Fürſten Bismarck, 
ſondern von — dem Kultusminiſter von Puttkamer 
mit dem päpſtlichen Nuntius Jacobini in Wien 
geführt würden. Die Nachricht, die wir, wie gejagt, nur unter allem 
Vorbehalt wiedergeben, iſt in hohem Grade überraſchend. Etwas 
weniger mag ſie es dadurch werden, daß hinzugefügt wird, die 
Uebertragung der Verhandlungen auf Herrn v. Puttkamer ſei 
vor ſeiner Eſſener Rede, nach der Rückkehr des Kanzlers aus 
Wien, erfolgt. Ueberflüſſig iſt, daß hinzugeſetzt wird, natürlich 
habe Fürſt Bismarck ſich die Genehmigung oder Verwerfung jeder 
Abmachung zwiſchen Herrn v. Puttkamer und dem Nuntius vor⸗ 
behalten. Seitens des Kultusminiſteriums war vor einiger Zeit 
bereits der vortragende Rath Dr. Hübler in Wien und bei den 
Verhandlungen mit der dortigen Nuntiatur betheiligt. Vielleicht 
— und dies wäre jedenfalls die beruhigendſte Auslegung der in 
Rede ſtehenden Thatſache — iſt die Beauftragung des Herrn 
v. Puttlamer mit den Verhandlungen ſo zu erklären, 
daß Fürſt Bismarck von den letzteren zur Zeit 
kein Ergebniß erwarte und ſich deshalb perſönlich davon 
entlaftet habe. — Geſtern und heute hat die General⸗ 
ſynode ihre ſtärkſten Trümpfe ausgeſpielt, nachdem die Ma⸗ 
jorität der Verſammlung ſeit mehr als 2 Wochen unverkennbar 
lavirt hatte. Die Taktik ging ſeit 14 Tagen dahin, den Ober⸗ 
kirchenrath, welcher ſeiner Majorität nach, trotz aller Schwäche 
der Geſinnung der letzteren, doch zu der Mittelpartei wenigſtens 
hinneigt, von dieſer los und auf die rechte Seite zu ziehen. Zu 
dieſem Zweck waren mit ziemlichem Geſchick ſeitens der Hof⸗ 
predigerpartei unbedachte Anträge der äußerſten Rechten, der Kon⸗ 
feſſionellen, z. B. einer gegen die Union, welcher an höchſter 
Stelle zu verletzen geeignet war, beſeitigt worden. Geſtern und 
heute in den Fragen der Pfarrwahl und des Traufor⸗ 
mulars ſollten die Früchte dieſer vorſichtigen Taktik geerntet wer⸗ 
den. In der erſten Angelegenheit, die ſachlich bei weitem die wichtiger 
iſt, gelang es nur allzu gut. Ohne Widerſpruch des Oberkirchenraths 
iſt beſchloſſen worden, daß die Konſiſtorien künftig ein völlig un⸗ 
beſchränktes Recht der Genehmigung oder Nichtgenehmigung der 
von den Gemeinden vorgenommenen Predigerwahlen haben, und 
daß, wenn die Wahl einer Gemeinde zwei Mal nicht beſtätigt 
worden, das Konſiſtorium den Pfarrer zu ernennen berechtigt 
fein fol. Damit iſt thatſächlich das Wahlrecht der Ge⸗ 
meinden dem Belieben der jeweiligen Kirchenregierung überant⸗ 
wortet; und die angebliche „Mäßigung“, deren man ſich noch 
rühmte, weil ein in der Kommiſſion geſtellter Antrag des Herrn 
Hegel, das Wahlrecht offen abzuſchaffen, im Plenum nicht wie⸗ 
derholt wurde, war bloßer Schein. Man wird nun abzuwarten 
haben, ob der Kultusminiſter v. Puttkamer erklärt, daß ein 
Kirchengeſetz dieſes Inhalts „dem Staatsintereſſe nicht wider⸗ 
ſpricht.“ Heute, in der Frage des Trauformulars gelang der Ma⸗ 
jorität ein jo vollſtändiger Sieg nicht, da das Parallel⸗ 
formular des Oberkirchenraths für die Trauungsformeln ange⸗ 
nommen, den Geiſtlichen alſo freigeſtellt wurde, die bürgerlich 
geſchloſſene Ehe entweder zu „ſegnen“ oder „zuſammenzuſprechen“, 
während die Konfeſſionellen nur das Letztere geſtatten wollten. 
Aber in die Traufragen ſind doch eine Anzahl Phraſen hinein⸗ 


gekommen, welche offenbar beſtimmt ſind, die Nichtanerkennung 


der bürgerlich geſchloſſenen Ehe ſeitens der Geiſtlichkeit auszu⸗ 
drücken — ganz zu ſchweigen davon, daß dem Geiſtlichen die 
Vollmacht gegeben wird, in dem Falle, daß er Grund habe, 
„anzunehmen, die eheliche Lebensgemeinſchaft habe noch nicht be⸗ 
gonnen“, die Frau mit ihrem Geburtsnamen anzureden. Auf 
dieſe Weiſe werden alſo Inquiſitionen der widerwärtigſten Art, 
wie ſie bisher wohl ausnahmsweiſe einmal von einem Fanatiker 
auf eigene Fauſt in der „Myrtenkranzfrage“ angeſtellt wurden, 
geradezu den Geiſtlichen aufgetragen. Gegen dieſe Beſtim⸗ 
mungen erhob der Vertreter des Oberkirchenraths einen, aller⸗ 
dings nicht hinreichend energiſchen Widerſpruch, ſo daß es ſehr 
zweifelhaft bleibt, ob er dem Kultusminiſter zur Genehmigung 
oder Verwerfung dieſes Kirchengeſetzes rathen wird. 

— Am 27. d. iſt in Bonn der Wirkliche Geheime Rath 
Ludwig v. Bodelſchwingh geſtorben. Derſelbe wurde, 
nachdem Herr v. Möller als Oberpräſident nach Straßburg be⸗ 
rufen wurde, zum Oberpräſidenten der Provinz Heſſen-Kaſſel er⸗ 
nannt und bekleidete dieſes Amt bis zum Jahre 1875, wurde 
aber dann, weil er im Kulturkampfe nicht mit der gewünſchten 
Energie vorging, zur Dispoſition geſtellt. Er zog ſich nach 
Bonn zurück und trat kurze Zeit darauf ganz aus dem Staats⸗ 
dienſte aus. 

— Durch verſchiedene Tfätter gehen Nachrichten, die wir 
nicht ohne Erwähnung laſſen (men, jo wenig wir für ihre Zu⸗ 
verläſſigkeit einſtehen können: ? 

„Noch iſt die Tinte nicht trocken geworden, ſo ſchreibt man, welche 
um das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß floß, und ſchon ſignaliſirt man 
eine Wendung zu Gunſten deſſelben Rußland, das auf den europäiſchen 
Iſolirſchemel geſetzt und von ſeinen Panſlaviſten verhetzt, längſtens 
binnen Jahresfriſt im Kriege mit ſeinem deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Nachbar ſich befinden würde. Aber Gortſchakoff denkt und 
Bismarck lenkt. Die nach dem Wiener Protokollabſchluſſe vom 15. 
September an Rußland ergangene Einladung, ſeinen ihm oſſen gelaſſe⸗ 
nen Platz an der Seite Deutſchlands und Oeſterreichs einzunehmen, iſt 
akzeptirt worden. Rußland erklärt ſoeben auf diplomatiſchem Wege, 
daß es weder irgend eine Bedingung des Dreikaiſerbündniſſes, noch des 
Berliner Vertrages verletzt habe und daß es nicht nur für ſich, ſondern 
auch für Italien den Beitritt zu den deutſch⸗ öſterreichiſchen Vereinba⸗ 
rungen wu iſche. Offenbar handelt es ſich hier um eine diplomatiſche 
Diverſion des Petersburger Kabinets, deren Tragweite jedoch nicht 
unterſchätzt werden darf. Denn gleichzeitig bringen Privatdepeſchen die 
bedeutungsvolle Nachricht von einer Fürſtenzuſammenkunft in Berlin, 
an welcher Czar Alexander, Kaiſer Franz Joſef und König Humbert 
von Italien theilnehmen follen. Private Mittheilungen aus Wien 
melden, daß der ruſſiſche Thronfolger, der noch vor Kurzem eine ver⸗ 
trauliche Zuſammenkunft mit dem Grafen von Paris hatte, zu einem 
Beſuche am Wiener Hoflager angemeldet iſt. Das deutet ebenſo auf 
das Schlagen von Verſöhnungsbrücken zwiſchen Petersburg und Wien, 
wie die uns zukommende Nachricht, daß jener orleaniſtiſche Thronprä⸗ 
tendent durch einen uns befreundeten deutſchen 95 die Erklärung ſei⸗ 
ner friedlichen Abſichten abgeben ließ und die Verſicherung beifügte, 

onſpirationen mit Mitgliedern der ruſſi⸗ 
unbegründet ſeien. Aber wenn in einem 
ortlaut des Bündniſſes mit Oeſterreich noch 


daß die ihm zugemutheten 
ſchen Kaiſerfamilie völli 
Augenblicke, wo der 
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nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen, bereits die en deſſelben 
in Zweifel gezogen wird, ſo muß die eröffnete Winterkampagne der 
rene Diplomatie hier und anderswo auf thatſächliche Erfolge 
rechnen. 

Aus Wien ſchreibt man in ähnlicher Weife der „N. Z.“ 
vom 27. d. M.: 

„Gegen die öſterreichiſch⸗deutſche Entente machen ſich nachträglich 
ſehr ſtarke Einflüſſe geltend, denen es vermuthlich nicht gelingen wird, 
die Wiener Vereinbarungen rückgängig zu machen, wohl aber die Inti⸗ 
mität zwiſchen beiden Staaten vorübergehend zu ſchwächen. . 
hier die Rede Puttkamers in Eſſen keineswegs für einen bloßen 
ſtoß, den ſich ja ein ſo alter Beamter nicht könnte zu Schulden kom⸗ 
men laſſen; wem die „Köln. Ztg.“ mit ihren Meldungen gedient hat, 
dürfte vielleicht zur Ueberraſchung des Blattes in Kurzem klar werden, 
und nichts iſt begreiflicher, als daß „Norddeutſche Allg.“ und „Poſt“ ſich 
beeilen, der Aufnahme derſelben durch den Kultusminiſter eine Korrek⸗ 
tur zu Theil werden zu laſſen. Daß die Sache in hieſigen Kreiſen, die 
von je eine Verſtändigung und Allianz mit Rußland befürworteten, 
große Befriedigung hervorruft, kann man leicht bemerken.“ 

In Wien konnte es allerdings nicht ſehr ſchmeichelhaft be⸗ 
rühren, wenn Herr v. Puttkamer die Allianz mit Oeſterreich als 
ein ſo überaus ſchmerzvolles Opfer für Kaiſer Wilhelm hinſtellte. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat der Kultusminiſter 
v. Puttkamer ſeinen Beamten gegenüber den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß an Sonn- und Feiertagen in den 
Bureaux des Kultusminiſteriums nicht mehr gearbeitet werde. 


— Bei der Generalſynode iſt nachſtehender Antrag auf 
Erlaß einer Reſolution, betreffend die Tagespreſſe ein⸗ 
gebracht worden: 

Generalſynode wolle beſchließen: über die Petition des Fabrik⸗ 
beſitzers Krüger u. Gen. zu Brandenburg a. H., betreffend die Tages⸗ 
preſſe, unter Annahme nachſtehender Reſolution: in Erwägung, daß 
die Generalſynode nicht in der Lage iſt, auf die Petition Nr. 133 aus 
Brandenburg, betreffend die Preſſe, wegen ihrer Allgemeinheit näher 
einzugehen, ſpricht dieſelbe ihr tiefes Bedauern darüber aus, daß eine 
weitverbreitete Tagespreſſe entſchieden antichriſtlicher Richtung auf 
unſer Volk einen verderblichen Einfluß ausübt, und erklärt es daher 
für eine Pflicht aller Glieder der Kirche, dieſem Einfluß in jeder 
Weiſe, namentlich durch die Förderung der die chriſtliche Weltanſchauung 
1 Preſſe, entgegen zu wirken — zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Antragſteller iſt Graf v. Bismarck⸗Bohlen; unter 
den übrigen Unterzeichnern befinden ſich Dr. Baur, Dr. Büchſel, 
de la Croix, v. d. Goltz, v. Goßler, Graf von Hagen, von 
Kleiſt⸗Retzow, Dr. Kögel, Gr. Kraſſow, Schrader, Stöcker, Dr. 
Wieſe und Dr. Zöckler. 

— Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes ſind, wie 
bereits kurz von uns erwähnt, während des erſten Jahres der 
Geltungsdauer deſſelben 741 Verbote erlaſſen worden. Dieſe 
741 Verbote betrafen 249 Vereine, 194 nichtperi odiſche Druck⸗ 
ſchriften und 298 Zeitungen. Aus gewieſen wurden aus 
dem Bereiche des kleinen Belagerungszuſtandes in Summa 105 
Perſonen. Von den 741 Geſammtverboten entfallen auf die ein⸗ 
zelnen Bundesſtaaten: auf Preußen 384, auf Sachſen 170, auf 
Baiern 18, auf Württemberg 11, auf Heſſen 53, auf Baden 
18, auf Weimar 1, auf Braunſchweig 35, auf Koburg 4, auf 
Altenburg 1, auf Meiningen 1, auf Lippe 2, auf Reuß jüngere 
Linie 10, auf Reuß ältere Linie 1, auf Hamburg 27, auf 
Bremen 4, auf Lübeck 1. Auf Rekurs an die Reichskom⸗ 
miſſion wurden ſechs Verbote wieder aufgehoben, nämlich das 
Verbot 1. des „Kalkulator an der Elbe“, 2. der „Laſſalleſchen 
Aſſiſenrede“, 3) der „Zittauer Morgenzeitung“, 4. des „Rhein⸗ 
boten“, 5. des Schäffleſchen Buches: „Die Quinteſſenz des So⸗ 
zialismus“, 6. des Buches von Wanderer: „Drei Jahre aus 
meinem Leben“. — Ganz unumwundene Anerkennung verdient 
die tadelloſe Loyalität, mit welcher das Sozialiſten⸗Ausnahme⸗ 
geſetz bisher gehandhabt worden iſt. Die Befürchtungen wegen 
etwaiger mißbräuchlicher Anwendung jenes Geſetzes auf eine un⸗ 
liebſame nichtſozialiſtiſche Oppoſition haben ſich bis zur Stunde 
als unbegründet erwieſen. Wo etwa untergeordnete Behörden 
ſich einen Mißgriff zu Schulden kommen ließen, was ja niemals 
ganz zu vermeiden iſt, da bot die entſcheidende höhere Inſtanz 
ſchnelle Remedur. 

— Auf den bereits mitgetheilten Toaſt des Statt 
halters von Manteuffel zu Mülhauſen im Elſaß, 
erwiderte der Bürgermeiſter Mieg⸗Köchlin: 

„Meine Herren! Da ich kein Redner bin, beſonders nicht in der 
deutſchen Sprache, ſo muß ich mich darauf beſchränken, dem Herrn 
Statthalter unſeren beſten Dank auszusprechen für die Ehre, welche er 
uns erwieſen hat durch ſeinen Beſuch, für die freundlichen Worte, 
welche er an unſere Stadt gerichtet hat, und für die wohlwollenden 
Geſinnungen, welche er unſerem Lande widmet. Wir begen die beſte 

offnung, daß die neue Regierung zum Wohl und Gedeihen von 
lſaß⸗Lothringen führen wird. Ich trinke auf die Geſundheit Sr. 
Exzellenz des Statthalters General-Feldmarſchall von Manteuffel! 
Se. Exzellenz lebe hoch!“ 

Sodann nahm der Präſident der Handelskammer, Sch lu m⸗ 
berger, das Wort: N 

„Meine Herren! Es ſei ER geftattet, in der hohen Verſamm⸗ 

* 


lung einige Worte zu ſagen. werde mich kurz faſſen. In einer 
Stadt wie Mülhauſen, die ihr Wohl und Daſein der Gewerbthätig⸗ 
keit und dem Fleiße ihrer Einwohner verdankt, bedarf es keiner langen 
Rede, um zu beweiſen, wie nützlich die Induſtrie für ein Land iſt, und 
auch wie es eine Pflicht für die Regierung iſt, die Bemühungen der 
Arbeiter zu unterſtützen und gegen auswärtige Uebermacht in Schutz zu 
nehmen. In dieſer Hinſicht kann das laufende Jahr, in welchem die 
heißerſehnte Reform der Zollpolitik endlich gewährt worden je 
als ein Epoche machendes bezeichnet werden. Auf der nunmehr 
gelegten Baſis iſt jetzt das Gebäude zu errichten, oder um deutlicher 
zu ſprechen, jetzt, da wir uns eines autonomen, jelbit in ſeinem 
mäßigen Umfange heilſamen Zolltarifs erfreuen, ſind mit den befreun⸗ 
deten und ebenmäßigen Staaten, die überſeeiſchen ausgenommen, gute 
en abzuſchließen. Seit einiger Zeit iſt viel von einem 

ollverein geſprochen worden, welcher zunächſt Oeſterreich uns ver⸗ 
brüdern würde. Ob es geſchieht, weiß ich nicht, aber ich weiß und 
bin davon feſt überzeugt, daß ein ſolcher Bund für beide Reiche die 
ſegensreichſten Wirkungen hervorbringen und vielleicht allmählich auch 
andere Länder des europäiſchen Kontinents bewegen dürfte, ſich dieſem 
friedlichen Bündniſſe anzuſchließen. Es wäre dies ein ſchöner Tag für 
die Menſchheit, wohl einer der ſchönſten, die es je gegeben hat. Die 
Völker, durch gemeinſame Intereſſen eng verknüpft, würden keine Zwie⸗ 
tracht mehr kennen, nicht mehr in Waffen ſich gegenüberſtehen, ſondern 
ihre Kräfte nur den heilbringenden Arbeiten des Friedens zuwenden. 
Ich bin überzeugt, daß auch der Herr Statthalter, den wir heute die 
Ehre haben, unter uns zu begri en, dieſes von Herzen wünſcht. Ich 
trinke auf die Verwirklichung dieſer Idee. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 31. Oktober. 


— Siemiradzki in Berlin preisgekrönt. Aus Anlaß der 
diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung iſt, laut einer Bekannt⸗ 
machung im „Reichsanzeiger“, unter Anderen auch dem polniſchen Ge⸗ 

ichtsmaler Heinrich Siemiradzki die kleine goldene Medaille von Sr. 
ajeftät dem Kaiſer bewilligt worden. 

+ Perſonal Veränderungen im V. Armeekorps. v. Boms⸗ 
dorff, Prem. Lt. im 3. Thüringiſchen Inf. Regt. Nr. 71, unter 
Belaſſung als en bei der 18. Inf. Brigade, zum Grenad. Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſchen) Nr. 2, à la suite des⸗ 
ſelben verſetzt. Dreiſing, 5 1 8 à la suite des 1. Weſtpr. 
Grenad. Regts. Nr. 6, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 11. Inf. Brigade als Kompagnie⸗Chef in das 4. 
Badiſche Inf. 4 Prinz Wilhelm Nr. 112 verſetzt. Granier, 
Sek. Lt. vom 1. Niederſchl. Inf. Regt. Nr. 46, unter Beförderung zum 
Prem. Et. und unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Lehrer bei 
dem Kadettenhauſe zu Bensberg, à la suite des 4. Oſtpreuß. Grenad. 
Regts. Nr. 5 geſtellt. von Iſing, Sek. Lt. vom 3. Weſtfäl. Inf. 
Regt. Nr. 16, unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe zu Oranienſtein, in das 1. Niederſchl. Inf. Regt. 
Nr. 46 verſetzt. 


Erſte ordentliche General⸗Synode. 
16. Plenar⸗Sitzung vom 29. Oktober. 


Das Haus iſt vollzählig, die Tribünen ſind ſehr zahlreich beſetzt. 
Am Regierungstiſche befinden ſich der Präſident des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths D. Hermes, Generalſuperintendent D. Brückner und 
einige Räthe des Oberkirchenraths. 5 8 
Gegen 63 Uhr Abends eröffnet Präſident Graf Arnim v. Boytzen⸗ 
burg die Sitzung. Das Eingangsgebet ſpricht General⸗Superin⸗ 
tendent D. Carus (Königsberg). Es wird alsdann die geſtern ab⸗ 
ep Spezial⸗Diskuſſion über die Pfarrwahlordnung 
ortgeſetztt. ö 
Das Alinca 1 des § 4 wird auf Antrag des Frhrn. v. Maltzahn 
Gültz) in folgender Faſſung angenommen: „Das Dienſtalter iſt vom 
eitpunkte der Ordination ab zu berechnen; jedoch iſt diejenige Zeit, 
während welcher ein Geiſtlicher vom vollendeten 25. Lebensjahre ab 
als Dozent der Theologie an theologiſchen Fakultäten oder an 
Prediger⸗Seminarien thätig ke oder im Schulamt feſt ange⸗ 
ſtellt geweſen iſt, auf das kirchliche Dienſtalter mit in Anrechnung 
ach pole gleichviel ob dieſe Zeit der Ordination vorausgeht oder 
nachfolgt.“ 5 0 
Eine ſehr lange Debatte veranlaßt das Alinea 4 des § 4: „Mit 
Genehmigung des Evangeliſchen Oberkirchenraths kann auch die Zeit 
angerechnet werden, während welcher ein Geiſtlicher vor Antritt eines 
Amtes in der Landeskirche im Dienſte einer anderen Kirchengemein⸗ 
ſchaft des In⸗ und Auslandes geſtanden hat.“ General⸗Superinten⸗ 
dent D. Moeller (Magdeburg) beantragt zwiſchen den Worten: „an⸗ 
deren Kirchengemeinſchaft“ zu ſetzen: „evangeliſchen“, Präſident Dr. 
Hermes bittet, dies Amendement angeſichts der kirchlichen Verhältniſſe 
im Auslande abzulehnen und das Alinea in der vorliegenden Faſſung 
anzunehmen. Die Synode beſchließt demgemäß. 4 
§ 5 lautet: „Die Bewerbung ift nur bei dem Konſiſtorium und 
aaa: ſchriftlich anzubringen. Daſſelbe überſendet die eingegangenen 
eldungen dem Gemeinde⸗Kirchenrath. Den Geiſtlichen und Kandi⸗ 
daten iſt jedes Werben um Stimmen, ſowie jeder Verſuch, durch un⸗ 
würdige Mittel auf die Wahl einzuwirken, bei ern disziplina⸗ 
riſcher Ahndung verboten.“ Bürgermeifler Bötticher (Magdeburg): 
Er erſuche, das Alinea 2 8 5 zu ſtreichen. Was das Werben um 
Stimmen anlanae, fo ſei es ſchwer, eine Grenze dabei zu ziehen. In 
8 5 a 70 es ſelbſtverſtändlich, daß ein Predigtamts⸗Kandi⸗ 
at die einzelnen Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths beſuche. Gan 
eigenthümlich finde er (Redner) aber den Schlußpaſſus des Alineg 
des § 5. Eine derartige Beſtimmung, wenn fie nothwendig ſein ſollte. 
Sd in die Disziplinar⸗, aber nicht in die Pfarrwahlordnung. Herr 
Synodale Meinhold nannte geſtern das bisherige Gemeindewahlrecht 
eine erbärmliche Entwürdigung des geiſtlichen Skandes. Er ſei weit 
entfernt, dieſem Ausſpruche zuzuſtimmen; N 
man den letzten Paſſus des Alinea 2, 8 5 annehmen wolle, dann ſei 


ze Standes. (Lebhafter Beifall.) — Präſident Dr. Hermes: 


hierüber keine 5 Beitimmungen und deshalb ſei es nothwendig, 
eine derartige 
Bei der Abk 


reichen, 
erſucht Präſident Dr. 
Faſſung abzulehnen, 3.05 denſelben anzunehmen nach der Vorlage 
des Ober⸗Kirchenraths. ( tach, iejer Vorlage darf die B 


äblbarkeit des Gewählten, 3) we⸗ 
4) wegen 
mt zu ver⸗ 


kirchenraths in keiner Weiſe theilen. Außer in erregten Zeiten werden 
(Sehr wahr! 


** 


das Verhalten unſerer Konſiſtorien hat zu einer ſolchen Behandlung 
keinen Anlaß gegeben. — Präſident Dr. Hermes: Ich glaube nicht, 
daß aus meinen Worten en eine Herabſetzung der Konſiſtorien ge⸗ 
folgert werden könnte. (Lebhafter Beifall links.) — Gutsbeſitzer Sey⸗ 
del (Chelchen, Kr. Oletzko): Herr v. Wedell hat mit ſeiner Aeußerung: 
außer in erregten Zeiten werden faſt alle Pfarrwahlen von den Kon⸗ 
Atorien gutgeheißen, dieſelbe gewiſſermaßen RENT (Beifall links, 

en rechts). — Es wird alsdann der $ 11 mit dem Amende⸗ 
ment Schniewind angenommen. — Die $ 12 und 13 werden hierauf 
unverändert nach den Vorſchlägen der Kommiſſion, ebenſo das Alinea 
1 des § 14 angenommen. Das Alinea 2 des $ 14 wird dahin geän⸗ 
dert, daß der erſte Satz deſſelben heißt: „Wird die Berufung des Ge⸗ 
wählten ($ 11) in Folge der wider die Wahl erhobenen Einſprüche oder 
aus anderen Gründen vom Kirchenregiment endgiltig verſagt“ u. ſ. w. 
Der F 15 ſowie ſchließlich das ganze Geſetz in der beſchloſſenen Faſſung 
wird in erſter Leſung genehmigt. — Ein Antrag des Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Raths de la Croix: Im Fall der Ablehnung des Geſetzes in der 
beſchloſſenen Faſſung die Vorlage des Oberkirchenraths anzunehmen, 
wird abgelehnt. Ferner wird beſchloſſen, über einen Antrag der pom⸗ 
merſchen Provinzialſynode, die 1 des Aelteſten⸗Gelübdes be⸗ 
treffend, zur Tagesordnung überzugehen. Superintendent Przygode 
(Leobſchütz) ſpricht das Schlußgebet, wonach die Sitzung gegen 107 
Uhr Abends beendet iſt. — Nächſte Sitzung: Donnerſtag, den 30. d., 


Vormittags 10 Uhr. 
Staats: und Volkswirthſchaft. 


A ®Mofen, 30. Oktober. Am 25. Oktober cr. fand in Breslau 
die Herbſt Konferenz der Königl. Direktion der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit Delegirten der in ihrem 
Verwaltungsbezirk befindlichen wirthſchaftlichen Korpora⸗ 
tionen ſtatt, bei welcher aus der Provinz Poſen die Handels⸗ 
kammern zu Poſen und Bromberg, ſowie die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hauptvereine von Poſen und Bromberg durch Delegirte 
vertreten waren. Die meiſten der auf der Tagesordnung ſtehenden 
Berathungs⸗Gegenſtände bezogen ſich auf Tarif⸗ und Fahrplanverän⸗ 
derungen, ſind alſo hauptſächlich von lokaler Bedeutung; von allgemei⸗ 
nerem 3 ſind dagegen folgende Punkte der Tagesordnung zu 
erwähnen. ie Handelskammer zu Poſen, vertreten durch Herrn 
Direktor Guttmann, ſtellte den Antrag, die Fahrplanentwürfe ſo recht⸗ 
zeitig zur Kenntniß zu bringen, daß eine Begutachtung derſelben durch 
die Verkehrs⸗Intereſſenten herbeizuführen möglich ſei. Demgegenüber 
erklärte ſich die Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 
entgegenkommender Weiſe bereit, den Ieweiligen Entwurf für den 
Sommerfahrplan im November, für den Winter im Mai zur 
Kenntniß der wirthſchaftlichen Korporationen zu bringen, ſo 
daß etwaige Bemängelungen derſelben in den entſprechen⸗ 
den Eiſenbahn = Konferenzen zur Sprache gebracht werden kön⸗ 
nen. Der Antrag der Handelskammer zu Breslau, anläßlich des 
bevorſtehenden Inkrafttretens der Getreidezölle ein Tranſitlager für 
Getreide im Auslande und Inlande auf dem breslauer Güterbahnhofe 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn möglichſt ſchleunig zu errichten, fand 
zwar entgegenkommende Aufnahme bei der königl. Direktion, welche die 
großartigen Lagerhäuſer in München und Romanshorn durch ihren 
bautechniſchen Dirigenten hat pe laſſen und auch das Projekt 
eines breslauer Lagerhauſes der Konferenz bereits vorlegte, indeſſen 
darauf beſtehen zu müſſen glaubt, daß ſich die lokalen Intereſſenten an 
den Koſten des Baues betheiligen. Da hierüber fernere Unterhand⸗ 
lung mit den bezüglichen Intereſſenten eh) iſt, wird die Entſcheidung 
der Frage vertagt. Der Antrag des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Vereins zu Königshütte an die königliche Direktion: 
„Die 3 der 7 des Reichseiſenbahn⸗ 
Amts, welche die Ueberladung der Güterwagen über die 
markirte Tragfähigkeitsziffer hinaus unterſagt, herbeizuführen 
und die bisher zugelaſſene Ueberlaſtung bis 5 pCt. der Trag⸗ 
5 fähigkeit auch ferner zuzugeſtehen“ 7 1 
wird nach ausführlicher Diskuſſion der durch dieſe Beſtimmung des 
Reichseiſenbahnamts herbeigeführten Schwierigkeiten unter Zuſtimmun 
der königl. Direktion von der Konferenz 9 EE: — Jum Schlu 
der Konferenz ſtellte Herr Oekonomierath Lüderſſen als Vertreter des 
landwirthſchaftlichen Geſammtvereins für SER NEIT den Dringlich⸗ 
keits⸗Antrag auf Ermäßigung des Fracht ⸗ Tarifs für Kar⸗ 
toffeln zwecks Einfuhr nach Oberſchleſien und moti⸗ 
virte dieſen Antrag mit geringen Ertrage 
der Kartoffeln in den meiſten Kreiſen des Regierungs⸗Bezirks Oppeln 
und der daraus entſpringenden Befürchtung eines allgemeinen Nothſtan⸗ 
des. Die Direktion erklärte, daß bereits die königl. Regierung zu Oppeln 
daſſelbe Erſuchen geſtellt habe, und in Folge deſſen auch die Beförde⸗ 
rung von Kartoffeln nach alla, und zwar bezüglich der Strecken: 
Coſel⸗Myslowitz, Coſel⸗Oderberg, Nendza⸗Kattowitz und Ratibor⸗Leob⸗ 
ſchütz Aalen um die Hälfte der jetzigen ge ermäßigte Tarifſätze vom 
26. d. Mts. an bis zum Eintritt von Froſt und während eines noch 
näher feſtzuſetzenden Zeitraumes vor und während der, nächitjährigen 
Kartoffelbeſtellung angeordnet ſei. Eine de dieſer Maßregel 


auf die Kreiſe Oppeln und Groß⸗Strehlitz wurde noch von weiteren Feſt⸗ 
ſtellungen der 1 Regierung bezüglich der Bedürfnißfrage ab⸗ 
hängig gemacht. Dieſe Begünſtigung iſt an gewiſſe Kautelen geknüpft, 
welche deren Mißbrau verhindern ollen, und werden die bezüglichen 
Maßnahmen von der Direktion im vollen Einvernehmen mit der kgl. 
Regierung getroffen. 


Telegraphiſche Machrichlen. 

Lauchſtädt, 30. Oktober. Bei der heute hier ſtattge⸗ 
habten anderweiten Wahl eines Landtagsabgeordneten für den 7. 
Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merſeburg erhielt der Gutsbe⸗ 
ſitzer Weidlich ſen. in Schafſtedt (freikonſervativ) 216, der Pro⸗ 
feſſor Dr. Witte in Merſeburg (nat. ⸗lib.) 190 Stimmen. Der 
Erſtere iſt ſonach gewählt. 

Wien, 29. Oktober. Das Abgeordnetenhaus begann heute 
die Adreßdebatte. Es ſprachen ſechs Redner von beiden Parteien 
in überwiegend verſöhnlichem Sinne. 

Wien, 30. Oktober. Das Unterhaus ſetzte heute die 
Adreßdebatte fort, wobei die Abgg. Czartorisky und Rieger für 
den Adreßentwurf der Majorität, die Abgg. Plener und Jacques 
gegen denſelben das Wort nahmen. Die Weiterberathung wurde 
auf heute Abend vertagt. 

Wien, 30. Oktober. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
Aus Cettinje: In Velika ſind 600, in Orchenitza 100 Montene⸗ 
griner eingerückt, 500 Montenegriner ſind im Vormarſch gegen 
Pepich, als Reſerve lagern 200 Mann zwiſchen Velika und 
Orchenitza. 

Peſt, 29. Oktober. Unterhaus. Die Vorlage betreffend 
die ungariſche Staatsbürgerſchaft wurde in der Generaldebatte 
angenommen. Von dem Abg. Kautz wurde eine Interpellation 
darüber eingebracht, welche Stellung die Regierung gegenüber 
der durch die Annäherung zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland eingetretenen Lage einnimmt, und ob ſie eventuelle 
Hinderniſſe bei der in Ausſicht geſtellten Herſtellung eines 
günſtigeren Handels⸗ und Tarifverhältniſſes zu Deutſchland zu 
beſeitigen bemüht ſein wird. Der Abg. Helfy interpellirte die 
Regierung darüber, ob ſie geneigt ſei, über die Urſachen des 
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hessen im Miniſterium des Auswärtigen Mittheilungen 
zu machen. 

Paris, 29. Oktober. Die „Gazette de France“ meldet, 
daß Don Carlos ſich nach England begeben werde. 

London, 29. Oktober. Der General Roberts meldet aus 
Kabul vom 26. d., daß Mundvorräthe reichlich anlangten und 
daß er hoffe, zum 15. nächſten Monats für 5 Monate Proviant 
zu beſitzen. Die engliſchen Regimenter wären faſt vollſtändig 
untergebracht, während die indiſchen Truppen mit der Errichtung 
von Baracken begonnen hätten. 

Berlin, 30. Oktober. S. M. Glattdecks⸗Korvette „Meduſa“, 
9 Geſchütze, Kommandant Korv.⸗Kapt. Mattheſen, iſt am 7. d. M. in 
Bahia eingetroffen. 


Newyork, 29. Oktober. Der Dampfer „Egypt“ von der Natio⸗ a 


nal⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) it bier eingetroffen. 


— Der hamburger Poſtdampfer „Herbder” iſt hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Sen 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Freunde der Wiſſenſchaft u. Geſelligkeit. 


Sonnabend, den 1. November 1879: 
Geſellige Zuſammenkunft. 
Abends 8 Uhr. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Produkten ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 30. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,337. Pariſer do. 80,46. Wiener do. 173,45. K.⸗M.⸗ 
St. A. 142. Rheinische do. 1373. Heſſ. Ludwigsb. 79. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1321. Reichsanl. 978. Reichsbank 1531. Darmſtb. 1378. eininger 
B. 833. Oeſt.⸗ung. Bk. 724,00. Kreditaktien“) 233. Silberrente 61}. 
Papierrente 59k. Goldrente 70. Ung. Goldrente 824. 1860er Looſe 
124}. 1864er Looſe 303,00. Ung. Staatsl. 186,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


741. Böhm. Weſtbahn 1654. Eliſabethb. 1493. Nordweſtb. 1192. 
Galizier 2063. Franzoſen“) 2284. Lombarden“) 66. taliener 
—.—. 1877er Ruſſen 84. II. tanl. 603. Zentr.⸗Pacific 108. 
*) per medie reſp. per ultimo 
each Schluß der Börſe: 


Kreditaktien 2323. Franzoſen 

II. Orientanleihe — Galizier —. ker 
Frankfurt a. M., 30. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 

232}. Franzoſen 2283. Lombarden —. 1860er Looſe —. Oeſterreich. 

Silberrente 6178. Oeſterreich. Papierrente —. Ungar. Goldrente —. 

II. Orientanleihe —. III. Orientanleihe —. 


Ungar. Goldrente 823. 


5 
00,00. Marknoten 57,50. Ruſſiſche Banknoten 1,24. 
Wi 2 


en, 30. 
263,00, Galnier 239,25, Anglo⸗ 00, 
ee 68,173, öſterreich. Goldrente 80,60, ungar. Goldrente 95,10, 


—,—, öſterreich. Goldrente e e Goldrente 83,80, III. Orientan⸗ 


3 proz. amortiſirb. Rente 82,45. 5 80,80. 


Türken de 1865 11,60. 

Credit mobilier 667, Spanier pe 153, do. inter. 520 Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 513, Societe generale 526, 
toncier 1005, Egypter 241. Banque de Paris 820, Banque d'escompke 
957, Banque hypothecaire 670, III. Orientanleihe 6115, Türkenlooſe 43.00 
Londoner Wechſel 25,27%. 

London, 30. Oktober. Conſols 973, alien. 5proz. Rente 78 
Lombarden 7, Zproz. Lombarden alte 108, 3proz. do. neue 10. 
e de 1871 864, 5proz. Ruſſen de 1872 86}, 5proz. Ruſſen 
de 1873 883, öproz. Türken de 1865 113, 5proz. fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente 624, do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
834, Oeſterr. Goldrente 69, Spanier 154, Egypter 484. 

. Deutſche Plätze 20,58. Wien 11,87. Paris 
25,50 en 24. 

Platzdiskont 14 pCt. 

— 5 Bank Re 8 75 Zn ee 254 = 

etersburg, 30. ober. Wechſel auf London „ U. Orient⸗ 
Anleihe 903. III. Orientanleihe 91. 

Newyork, 29. Oktbr.“) (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 804 C. Wechſel auf Paris 5,23}. 5pGt. fundirte Anleihe 1033. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 102}. Erie⸗Bahn 394. Central⸗Paci 
1104. Newyork Centralbahn 1303. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 23,50, pr. November 22,70, pr. März 23,55. Roggen loco 
17,50, pr. November 15,80, pr. März 16,65. Hafer loco 14,00. Rüböl 
loco 29,70, pr. Oktober 29,40, Mai 30,10. 5 

Bremen, 30. Oktbr. Petroleum unv. (Schluß bericht.) Stans 
dard white loko 7,70, pr. November 7,70, pr. Dezember 7.85, pr. Ja⸗ 
nuar⸗März 7,95. 8 

Hamburg, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen loko und auf 
Termine ſtill. 850 loko und auf Termine ruhig. Weizen 
Oktober⸗Nov. 228 Br. 227 Gd., per April⸗Mai 230 Br., 229 Gd. 
Roggen per Oktober⸗November 158 Br., 157 Gd. per April⸗Mai 160 
Br., 159 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, Ok⸗ 
tober 564, per Mai 584. Spiritus ruhig, per Oktober 484 Br, per 
November⸗Dezember 48} Br., per Dezember⸗Januar 48} Br., pr. April⸗ 
Mai 463 Br. Kaffee ftetig, Umſatz 5000 Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loko 8,00 Br., 7,80 Gd., per Oktober 7,80 Gd., per 
November⸗Dezember 8,00 Gd. — Wetter: Schön. 

Peſt, 30. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko unverändert, 
Termine behauptet, per Frühiahr 15,05 Gd., 15,10 Br. Hafer per 
Frühjahr 7.50 Gd. 7,55 Br. Mais per Mai⸗FJuni 8,70 Gd., 8,80 
Br. — Wetter: Schön. 7 

Amſterdam, 29. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß bericht) 
Weizen auf Termine niedriger, per März 338. Roggen loko nie⸗ 
driger, auf Termine flau, per Oktober 187, per März 195. Raps 
per Herbſt 343 Fl. Rüb ö! loko 34, per Herbſt 34, per Mai 35. 
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erſchienen. Doch feßten auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Dort⸗ Öfterzeichiche, Looſe beſſer. Ruſſiſche Anleihen — 4 7 Noten ſchwach 
munder Union und Rumüänier ſofort kleine ane durch; und ſtill. ch dh da traten etwas zurück. eee ex⸗ 
Oberſchleſiſche und Rheiniſche ſo wie auch Mecklenburgiſche wurden ſchienen ziemlich gut behauptet; beſonders beitand, Ur a 
beſſer bezahlt und die meiſten gegen baar gehandelten Aktien lagen] Eiſenbahn⸗ Aligatidren, namentlich für öſterreichiſche ea 

feſt. Die Spekulation war der An zu daß nach glücklicher Ueberwin⸗ | einige Nachfrage. Die zweite Stunde verlief ruhiger, aber recht feft; 
dung der Licuidation der knappe Geldſtand und auch die etwaige, Er⸗ | nur in den leikenden Papieren fanden vereinzelt kleine Schwankungen 


Berlin, 30. Oktober Der Einfluß der pariſer Börſe erſchien heute 
bei Eröffnung des. Geſchäfts gänzlich 10 den Hintergrund nen lr 

dagegen hatten die frankfurter und die hamburger Abendbörſen für 
. 7 25 Kurſe geſandt, welche hier um jo: mehr eine gün⸗ 
Koh Wirkung üb als ſich auch die wiener Vorbörſe denſelben an⸗ 
chloß. Machete ſtellten ſich ſofort etwa 3 Mart über den geſtrigen 
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ußkurs und erſchienen wieder tonangebend. Die öſterreichiſche Kre⸗ höhung des Bankdiskonts in England vorläufig nicht mehr in Betracht ſtatt. Per Ultimo notirte MAR, 0 ojen 459458, Lombarden 
Diane Soll. Induſtriewerthe⸗ ng realiſirt und An Bantgeihäft | komme, und eilte ſich 1 — 3) öglichkeit für den nächſten Monat zu 5550 ae aden 469—4 RN Komma dit⸗Ant F 0 
11 20 ute Erfolge erzielt haben, Franzoſen folgten mit einer Beſſerung von engagtren. Fremde Anleihen erſchienen recht feſt, namentlich öſterreicht' 173,50 172,90, Hamburger zogen 100 an, Anhalter 2, Altona⸗Kiel 1 


Mark nach. während die lokalen Werthe heute Anfangs etwas ſtiller][ſche Silberrente auf das Anziehen des Silberpreiſes ſteigend; auch Der Schluß war feſt. 
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